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Die Liebesgabe

für die Branntweinbreuuer.
Nach der bekannten Mittheilung des „Reichsan

zeigers“ über die zur Deckung der durch die Militär
vorlage entſtehenden Ausgaben ſollte die Differenz
zwiſchen den Verbrauchsſteuerſätzen für den contingen
tirten und den nichtcontingentirten Branntwein von
20 auf 15 Mk. pro Hektoliter ermäßigt, die famoſe
Liebesgabe für die Brenner alſo um den vierten Theil
gekürzt und der entſprechende Betrag der Reichskaſſe
überwieſen werden. Es war das ein wenn auch nur
kleiner Schritt zur Beſeitigung dieſer bei Erlaß des
Branntweinſteuergeſetzes den Brennern gewährten Ent
ſchävigung für die durch die Steuererhöhung herbei
geführte Verminderung des Branntweinverbrauchs.
Begreiflicher Weiſe haben die Brenner, namentlich die
großen, gegen dieſen Vorſchlag der Reichsregierung
Sturm gelaufen. Bei der erſten Berathung des Etats
erklärte der Abg. v. Frege: der einzige Fall, wie wir
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uns die Sache durchführbar denken können, wäre,
wenn das Verhältniß von 20 Mk. innegehalten würde,
bei 55 (d. h. bei Erhöhung des Satzes für den con
tingentirten Branntwein von 50 auf 55), alſo die
Erhöhung der Steuer von 70 auf 75 Mk. Als
dieſer Vorſchlag auf der Linken mit Heiterkeit begrüßt

nächſten Freitag ſtattfindet.wurde, fuhr der Redner fort: „Sie wollen alſo dem
Reich dieſe Einnahme nicht gönnen. Sie wollen billigen
Schnaps, aber nicht die Mehreinnahme für das Reich.
Uns kommt es gerade darauf an, daß die Begünſti
gung für das land wirthſchaftliche Brennereigewerbe
in ſeiner jetzigen Form ungeſchmälert erhalten werde
Es wird uns mit den ſchwerſten Bedenken erfüllen,
daß ſchon wieder dieſes unglückliche Brennereigewerbe
bluten ſoll, während man an andere Sachen gar
nicht denkt, vie ſchließlich ebenſo herangezogen werden
könnten.“ Gegen Herrn v. Frege, der dabei natürlich
nur an den Landmann dachte, der nach der Behaup
tung des Fürſten Bismarck den Branntweingenuß
nicht entbehren könnte, bemerkte der Abg. Rickert,
gerade der Frege ſche Vorſchlag bezwecke eine Steuer
erhöhung lediglich zu dem Zwecke, die Liebesgabe für
die 4000 Schnapsbrenner zu erhalten. Wer könne
dieſen Widerſpruch begreifen. „Was hat denn, fragte
Herr Rickert, die deutſche Landwirthſchaft im Ganzen
für ein ſo großes Jntereſſe daran daß 3800
Brennnern nur um dieſe kleine Zahl handelt es
ſich (d. h. um die Brenner mit mehr als 100 Hekto
liter jährlich) 37 Millionen jährlich in die Taſche
fließen? Da hätte ich es mir noch gefallen laſſen,
wenn die Regierung geſagt hätte: Das Vaterland
iſt in Gefahr wir müſſen dieſe (Militär) Organi
ſation haben, wir wollen dieſen 3800 Brennern die
37 Millionen wieder abnehmen, die ſte mit Unrecht
bekommen haben. Es iſt doch eine Ungerechtigkeit,

daß jemand eine Entſchädigung bekommt dafür, daß
der Conſum herabgeht. Es fällt ja keinem Menſchen
ein, jetzt die Brauer zu entſchädigen, wenn die Divi
dende von 6 auf 1 Prozent heruntergehen würde,
wie der College Röſtcke nachweiſt.“ Der Bundesrath
aber hat die Sache anders verſtanden. Er hat in
ſeiner Dienſtagsſitzung den Vorſchlag des Abg. v. Frege
angenommen. An Der Liebesgabe für die Brenner
ſoll nicht gerührt, dagegen der Mehrertrag aus der
Branntweinſteuer, welche das Reich beanſprucht, durch
Erhöhung der Branntweinſteuer um 5 Mk. pro
Hektoliter, alſo auf Koſten des armen „Landmanns“,
der den Branntwein nicht entbehren kann, beſchafft
werden. In dieſem Falle hat alſo der hohe Bundes
rath unter der Führung Bayerns einen Beweis ſeiner
Selbſtſtändigkeit geliefert und die Vorlage im agrariſchen
Sinne verbeſſert; angeblich weil die kleinen Brennereien in
Süddeutſchland die Erhöhung des Steuerſatzes für
den contingentirten Branntwein nicht tragen können.
Damit die kleinen Brenner die Liebesgabe, die im
Ganzen 3 Millionen Mark beträgt, nicht zu ent
behren brauchen, ſollen auch fernerhin den 3800
größeren Brennereien die 37 Millionen Liebesgabe
in den Schooß fallen. Und das nennt man dann
Steuerpolitik! Schon bei dem bisherigen Verbrauchs
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ſteuerſatze von 70 Mark hat die Branntweinſteuer
nach dem Geſetz von 1887 noch bei Weitem nicht
den Ertrag in die Reichskaſſe geliefert, auf den man
damals rechnete, aus dem einfachen Grunde, weil
die damalige Steuererhöhung im Zuſammenhang mit
den indirecten Steuerlaſten, welche die Steuerreform
des Fürſten Bismarck auf den Arbeiter gewälzt hat,
den Verbrauch in unvorhergeſehenem Umfange ein
geſchränkt hat. Die nochmalige Erhöhung der Steuer
vom Branntwein zugleich mit der Verdoppelung der
Brauſteuer würde einen weiteren Rückgang des Ver
brauchs zur Folge haben. Die Brenner würden
ihre Liebesgabe behalten, aber das Reich wäre der
geprellte Theil: die erwarteten Mehreinnahmen würden
ausbleiben. Glücklicherweiſe iſt nicht daran zu
denken, daß dieſer Wechſelbalg von Geſetz lebens
fähig ſein werde.

Hat Ahlwardt Anſpruch
auf Jmmunität?

Daß Ahlwardt am Montag die Ehre gehabt hat,
mit großer Mehrheit zum Mitgliede des Reichstages
gewählt zu werden, unterliegt keinem Zweifel, wenn
auch die endgültigen Ziffern noch nicht bekannt ſind
und die offizielle Feſtſtellung des Wahlergebniſſes erſt

rungen Ahlwarvr's beim Beginn der Prozeßverhand
lungen wegen der „Judenflinten“-Broſchüre hervor
ging, iſt er der Hoffnung, der Reichstag werde, falls
er in ArnswaldeFriedeberg gewählt ſei, auf Grund
des Artikels 34 der Verfaſſung die Einſtellung des
Strafverfahrens verlangen
fangs der Anſicht zu ſein, daß der Reichetag das

Recht und folglich auch die Pflicht habe, ihn für die
Dauer der Seſſion aus der Geſängnißzelle, in der
er ſich auf Grund der vorjährigen Verurtheilung be
findet, zu befreien.
Wie ſ. Z. bei den Verhandlungen über den Fall
Majunke feſtgeſtellt worden ſchützt die den Mit-
gliedern des Reichstags im Art. 31 der Verfaſſung
zugeſtcherte Jmmunität keinen Abgeordneten gegen
die Wirkung eines bereits rechtskräftig gewordenen
Urtheils. So viel ſteht alſo feſt, daß Ahlwardt, ob
er nun Mitglied des Reichstags iſt oder nicht, die
Strafe, zu der er verurtheilt iſt und deren Abbüßung
bereits begonnen hat, abbüßen muß, ehe er den Fuß
in den Reichstag ſetzen kann.

keit Ahlwardt's als Reichstagsabgeordneter nicht am
wenigſten dazu beitragen wird, den Wahlern den
Mißgriff klar zu machen, den ſie durch die Wahl
dieſes würdigen Mannes begangen haben. Wie dem
auch ſei, die Thatſache ſteht feſt, daß Ahlwardt bis
zum 21. Februar n. J. als Strafgefangener nicht
in der Lage ſein wird, ſein Mandat zum Reichstag
auszuüben. Daraus folgt aber, daß der Reichstag
bis zu dieſem Zeitpunkte gar keinen Anlaß hat, das
gegen ſein Mitglied ſchwebende Strafverfahren zu
unterbrechen. Der ausgeſprochene Zweck des Art. 31
der Verfaſſung iſt der, zu verhindern, daß durch Ein
leitung eines Strafverfahrens Mitglieder des Reichstags
verhindert werden, ihr Mandat auszuüben. Da nun
Ahlwardt in Folge der früheren Verurtheilung ſo wie ſo
dazu nicht im Stande iſt, hat der Reichstag vorläuſig
gar keine Veranlaſſung, das bereits ſeit dem 29.
November gegen Ahlwardt ſchwebende Strafverfahren,
falls daſſelbe bis zum nächſten Freitag noch
nicht beendigt ſein ſollte, zu unterbrechen und dadurch
eine Wiederholung des öffentlichen Verfahrens nach
Beendigung der Reichstagsſeſſton nothwendig zu
machen, auf die Gefahr hin, daß bis dahin die Ver
jährungsfriſt abgelaufen iſt. Jm Reichstag beſteht,
ſelbſt bei den konſervativen Freunden und Beſchützern
Ahlwardts kein Zweifel darüber, daß, falls ſich wirklich
15 Mitglieder finden ſollten, welche die Einſtellung
des Verfahrens gegen Ahlwardt beantragen möchten,
der Antrag im Sinne des Art. 31 der Verfaſſung
abzulehnen iſt. Zweifelhaft könnte nur ſein, ob der

Wie aus den Aeuße

Ja, er ſchien ſogar an

Wir bedauern das,
nicht im Intereſſe Ahlwardt's, ſondern im Intereſſe
aller derjenigen, die überzeugt ſind, daß die Thätige
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Reichstag Anlaß hat, nach erfolgter Verurtheilung
Ahlwardts und falls von ihm oder ſeitens der
Staatsanwaltſchaft beim Reichsgericht Reviſton ein
gelegt werden ſollte, den Fortgang des Verfahrens zu
unterbrechen. Auf alle Fälle liegt auch dafür vor
dem 21. Februar kein Anlaß vor. Nur in dem
Falle, daß Ahlwardt nach Verbüßung der früheren
Gefängnißſtrafe im Reichstage erſcheint, inzwiſchen
aber das neue Urtheil des Landgerichts endgültig ge
worden iſt, würde der Reichstag auf Grund des Art.
31 der Verfaſſung die nochmalige Verhaftung des
Verurtheilten behufs Verbüßung der gegen ihn er
kannten Strafe für die Dauer der Seſſion zu ver
hindern haben.

Politiſche Reberſicht.
Der in Brüſſel tagenden internationglen

Münzeonferenz ſind neue Vorſchhäge von dem
däniſchen Delegirten Tietgen unterbreitet worden.
Dieſelben verlangen die Bildung einer internationalen
Vereinigung, deren Delegirten das erſte Mal das
thatſächliche Verhältniß zwiſchen Gold und Silber
auf der Grundlage des Durchſchnittspreiſes für Silber
in London in den letzten der Conſtituirung der Ver
einigung vorausgegangenen 12 Monaten feſtſetzen
ſoll. Den der Vereinigung angehörenden Staaten
ſoll es geſtattet ſein, in unbegrenzter Menge Silber
ſtücke im annähernden Werthe der alten Thaler aus-
zuprägen, d. h. im annähernden Werthe von 5 Fres.,
1 Dollar, 4 Mk., 4 Kronen. Dieſe Stücke ſollen
in denjenigen Ländern, in denen ſie geprägt ſind, als
unbeſchränktes geſetzliches Zahlungsmittel gelten. Der

Silberwerth der Stücke wird dem von der Commiſſton
beſtimmten Verhältniß zwiſchen Gold und Silber
entſprechend unter Hinzurechnung von 10 Prozent
Prägekoſten feſtgeſetzt.

Das iſt natürlich ein Jrrthum.
Wenn das Silber bis auf

5 Prozent unter dem feſtgeſetzten Verhältniß fallen
ſollte, ſo ſoll eine Commiſſton entſcheiden, ob eine

Umprägung erforderlich iſt.
Zur Kriſis in Oeßterreich wird gemeldet, daß

die Bemühungen Taaffe's den liberalen Miniſter
Graf Kuenburg im Amte zu erhalten, geſcheitert
ſind. Am Montag ſoll bereits das Entlaſſungsgeſuch
Kuenburgs angenommen worden ſein. Es verlautet,
Graf Kuenburg werde ſein Abgeordnetenmandat
niederlegen und ſich vom politiſchen Leben zurückziehen.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe er
klärte am Dienſtag bei der Debatte über die Beant
wortung der Interpellation betreffend die Auf
löſung des Reichenberger Stadtverord

netencollegiums der Abg. Ruß: die deutſch
liberale Partei werde, weil nach der Geſchäftsordnung
bei dieſer Debatte keine Abſtimmung zuläſſtg ſei, bei
der Berathung des Budgets des Miniſteriums des
Innern eine Reſolution beantragen, welche bezwecke,

die Lücken in der Antwort des Miniſterpräſidenten
auszufüllen. Abg. Zucker führte ſodann aus
die Ereigniſſe der letzten Zeit hätten dargethan, daß
man nicht gut ohne die Deutſchen, aber auch nicht
gegen die Tſchechen regieren könne. Redner befür
wortete eine Annäherung der Tſchechen an die
Deutſchen und ſprach die Hoffnung aus, daß die
Gerechtigkeit des Monarchen den allezeit getreuen
Reichenbergern ihr Recht werde zu Theil werden laſſen.

Drojan meinte, die Tſchechen und Deutſchen
ſeien mehr als je von einer Verſtändigung entfernt.

Hierguf wurde die Verhandlung abgebrochen.
Der neue fraszzöſiſche Miniſterpräſtdent, Herr

Ribot, hat nach der Weigerung Sarrien's, das
Portefeuille des Handels Zu übernehmen, daſſelbe
Herrn Siegfried angeboten, weil derſelbe als ge
mäßigter Freihändler für die geeignete Perſönlichkeit
gilt, bei gleichzeitiger Berückſichtigung der Empfind
lichkeit der franzöſiſchen Schutzzöllner und der Schweiz,
das mit der Schweiz vereinbarte Handelsübereinkommen

zu vertreten. Wie den Blättern von gut unter
richteter Seite mitgetheilt wird, ſprach Loubet den
Wunſch aus, nur das Portefeuille des Miniſteriums
des Jnnern zu übernehmen, die Angelegenheiten des



Kultus ſollten einem andern Miniſterium überwieſen
werden. Dieſelben dürften dem Miniſterium des
Unterrichts zugetheilt werden. Die Herren Dupuy
und Siegfried haben zum erſtenmal Portefeuilles.
Dupuy iſt Schulmann, ſeit 1855 Abgeordneter,
Südfranzoſe und Opportuniſt mit zeitweiligen radi
kalen Anwandlungen. Siegfried iſt Elſäſſer,
reicher Kaufmann, Opportuniſt und Freihändler. Er
war Bürgermeiſter von Havre er ſieht mit ſeiner
hohen ſchlanken Geſtalt, ſeinen röthlichen Haar und
Bart ſehr deutſch aus. Der Miniſterpräſident
Ribot berieth am Dienſtag während des ganzen
Vormittags mit dem Juſtizminiſter Bourgeois
Uber das Verhalten, das die Regierung der Panama-
Commiſſton gegenüber einzuſchlagen habe. Wie
verlautet, ſoll das neue Kabinet beſchloſſen haben, die
Competenz der richterlichen Und der geſetzgeberiſchen

Gewalten ſicher zu ſtellen. Die Mitglieder des neuen
Kabinet traten um 5 Uhr im Elyſée zuſammen, um
ſich über die Faſſung der miniſteriellen Erklärung zu
einigen, welche am Donnerstag im Parlamente ab
gegeben werden ſoll. Präſident Carnot führte in
Hieſer Sitzung den Vorſitz und uUnterzeichnete die
Dekrete betreſfend die Ernennung der Miniſter. Hier-
auf wurde die miniſterielle Erklärung, welche
in der Kammer abgegeben werden ſoll, beſprochen.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, wird die
Erklärung über die Grundſätze der Trennung der
richterlichen und der geſetzgeberiſchen Gewalt ſehr ent
ſchieden gehalten ſein.
forrige Beſprechung der Jnterpellation, welche un
mitelbar nach der Verleſung der miniſteriellen Er
klärung in dieſer Beziehung eingebracht werden wird,
annehmen. Betreffs der äußern Politik werde die
Regierung verſtchern, daß mit allen Nationen gute
Beziehungen beſtänden, und die friedlichen Geſtnnungen
des Kabinets in beſtimmteſter Form bekunden. Das
Verbleiben des Miniſters des Auswärtigen auf ſeinen
Poſten genüge, um darzuthun, daß in der Führung
der auswärtigen Politik ſich nichts geändert habe.
Die Pangma-UnterſuchungsCommiſſion
verhörte am Montag den Senator Albert Grevy.
Derſelbe erklärte, er habe bei der Bank von Frank
reich ganz offen einen Checque von 20 000 Fres. ein
kaſſirt als Theilnehmer an dem Garantieſyndikat und
als juriſtiſcher Berather des Baron v. Reinach.

Die Hiobspoſten aus dem Kongogebiet
finden eine Beſtätigung in einem der Brüſſeler
„Reforme“ zugegangenen Privatſchreiben aus Boma.
Danach ſoll dort nunmehr die amtliche Mittheilung
vorliegen, daß die von Jacques, Joubert und
Bia geleiteten Expeditionen niedergemetzelt
worden ſeien. Eine amtliche Beſtärigung der
Brüſſeler Regierung ſelbſt ſteht noch aus.
Aus Anlaß der Unruhen auf Samoa haben

ſich England, Deutſchland und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika bezüglich Samoa's dahin
verſtändigt, daß, ſofern Leben und Eigenthum der
Europäer geſichert erſcheinen, die Schiffe der drei
Mächte während der ſchlechten Jahreszeit den Hafen

von Apia verlaſſen.

Deutſchland.

Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer beſuchte Montag
Nachmittag gelegentlich einer Ausfahrt das Atelier
von Begas. Von dort aus begab ſich der Monarch
zu Fuß nach dem Auswärtigen Amte und hörte da
ſelbſt die Vorträge des Staatsſecretärs der Aus-
wärtigen Angelegenheiten und hierauf denfenigen des
Reichskanzlers. Vom Auswärtigen Amte fuhr der
Kaiſer nach dem königl. Schloſſe und empfing dort
den Miniſter des königl. Hauſes. Am Abend
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin der Vorſtellung
im Opernhauſe bei. Etwa um 98 Uhr erfolgte
die Rückkehr nach dem Neuen Palais. Geſtern Vor
mittag arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und von
9 Uhr ab mit dem Chef des Militärkabinets.
Später wurde der Geh. Regierungsrath Wermuth
vor ſeiner Abreiſe zur Weltausſtellung in Chicago
empfangen. Gegen 12 Uhr fuhr der Kaiſer nach
dem Langen Stall, wo Se. Maj umgeben von den
königlichen Prinzen, vielen Generalen und den reſp.
Vorgeſetzten, mehreren ſremdherrlichen Offizieren c.
der Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Gar
niſon beiwohnte. Nachdem der Kaiſer noch einige
militäriſche Meldungen entgegen genommen hatte,
entſprach der Monarch einer Einladung des Offizier
corps des 1. Garde Regiments zu Fuß nach dem
Caſino und kehrte nach Aufhebung der Tafel wieder
nach dem Neuen Palais zurück. Gegen Abend kamen
der Kaiſer und die Kaiſerin vom Neuen Palais
nach Berlin, um der Feſt Vorſtellung im Opernhauſe
beizuwohnen. Der Kaiſer wird nach Beendigung der
Hofjagd in Springe am 12. d. bei Herrn v. Dietze
Barby und tags darauf bei Herrn v. Alvensleben
in NeuGattersleben jagen. Die Verlegung des
kaiſerlichen Hoflagers von Potsdam nach Berlin
dürfte erſt kurz vor Jahresſchluß, alſo um dieſelbe
Zeit wie im vergangenen Winter erfolgen. Jedenfalls
wird das Weihnachtsfeſt im Neuen Palais gefeiert

Die Regierung wird die ſo

werden. Prinz Heinrich wird heute zum Be
ſuche am hieſigen Hofe erwartet.

S (Das Befinden des Finanzminiſters
Dr. Miquel) hat ſich ſoweit gebeſſert, daß verſelbe
in den nächſten Tagen vorausſichtlich den Sitzungen
der Steuercommiſſton wieder beiwohnen kann.

(Fürſt Bismarch) hat ſich nach einer Ber
liner Correſpondenz der Münchener „Allgemeinen
Zeitung bei ſeiner Durchreiſe durch Berlin gegen
ber den beiden nationalliberalen Abgeordneten Scho of
und Enneccerus zur Militärvorlage dahin ge
äußert, „daß der neue Schuh uns noch lange
drücken werde, ohne daß wir dadurch mar ſch
fertiger geworden ſein würden“. Er glaube
im Gegentheil daß unſre jetzige Marſchfertigkeit
eine größere ſei.

(Ueber die Stellung der Centrums-
fraction zur Militärvorlage) ſchreibt das
bayriſche Organ des Centrums das „Münchener
Fremdenblatt“ „Wie wir aus Berlin hören, iſt
das Centrum in ſeiner Geſammtheit gegen die Militär
vorlage und will dieſer Stimmung einmüthig Aus
druck geben. Natürlich iſt das Centrum, gleich den
Deutſchfreiſtnnigen, bereit, bei Bewilligung der geſetz
lichen zweifährigen Dienſtzeit den dadurch entſtehenden
Ausfall der Mannſchaften durch die konforme Ver
ſtärkung des Rekrutenkontingents zu erſetzen, mehr
aber auch nicht.“

Gegen die neuen vierten Bataillone)
welche ſchon jetzt als Schwammbataillone be
zeichnet werden, bringt die „Kreuzztg.“ weitere
kritiſche Ausführungen. „Abgeſehen von der Unmög-
lichkeit, in dieſen Bataillonen Einfährig Freiwillige
auszubilden, die dort keine Vorſtellung von Disciplin,
von taktiſchen Uebungen, von Felddienſt, vom Geiſt
der Truppe erhalten könnten und völlig unbrauchbare
ReſerveOfftiere abgeben würden, iſt nicht einzuſehen,
worin die Erleichterung der Feldbataillone liegt.
Wenn dieſen die Zutheilung von Uebungen des Be
urlaubtenſtandes Ausbildung von Einjährigen e.
Unbequemlichkeiten ſchafft, ſo ſind es doch nur vie,
daß ſie gezwungen ſind, für alle dieſe Dienſtobliegen
heiten Ausbildungsperſonal abgeben zu müſſen. Dieſes
Ausbildungsperſonal aber ſtand den Bataillonen
wenigſtens in der übrigen Zeit zur Verfügung; in
Zukunft, jedenfalls für längere Zeit noch, müſſen ſte
„geſchulte, zuverläſſtge Unteroffiziere älterer Charge“
abgeben und das 4. Bataillon mit ihnen beſonders
günſtig aueſtatten, ſie alſo gänzlich verlieren. Dieſe
Erleichterung iſt allerdings eine mehr wie zweifel
hafte, da die betreffenden Chargen bei den 4. Bataillo
nen überdies in manchen Monaten geradezu brach
liegen werden.

(Zur Wahl in Arnswalde-Friedeberg.)
Der Landrath in Friedeberg hat ein Beiſpiel von
einer kaum glaublichen Geſetzesunkennt niß
an dieſem Wahltage gegeben. Es iſt dies derſelbe
Landrath v. Bornſtedt, welcher als Wahlcommiſſar
fungirt und durch öffentlichen Aufruf aufgefordert hat,
für Ahlwardt zu ſtimmen. Das der „Frſ. Zta.“
vorliegende amtliche „Friedeberger Kreieblatt“ enthält
eine amtliche Bekanntmachung, welche unter Berufung
auf allerlei ältere Geſetzesbeſtimmungen die Orts
polizeibehörden auffordert, überall der Verbreitung
von Flugblättern an öffentlichen Orten entgegen
zutreten, wenn der Verbreiter zu derſelben nicht die
Erlaubniß der Ortspolizeibehörden erlangt
hat. Dieſer Landrath hat alſo noch keine Kenntniß
erhalten, daß durch reichsgeſetzliche Beſtim
mung von 1883 ausdrücklich beſtimmt iſt,
daß gerade zur Wahlzeit es zur Verbreitung
von Flugſchriften an öffentlichen Orten keiner
polizeilichen Erlaubniß bedarf. Das Ver
bot des Landraths hat insbeſondere die Verbreitung
von Flugſchriften verhindert, in denen die Enthüllungen
über Ahlwardt im Moabiter Prozeß geſchildert wurden.

Die erſte Quittung über die Strategie
der Mißgriffe, ſo ſchreibt Abg. v. Helldorff
in dem „Konſervativen Wochenblatt“, iſt für die
gegenwärtige Parteileitung der Wahlausgang in Arns
waldeFriedeberg.

(Wahlreſultat in Arnswalde-Friede
berg.) Nach einer Mittheilung der „Staatsbürger
Zeitüng“ wurden bei der Stichwahl im Wahlkreiſe
ArnswaldeFriedeberg bis Dienſtag Nachmittag für
Ahlwardt 10300, ſür Drawe 3075 St. gezählt.

(Die „Kreuzzeitung“) giebt jetzt Ahlwardt
den Laufpaß und thut dabei ſo, als ob fie es ge
weſen, welche zu den erſten gehörte, die die ſtrengſte
Unterſuchung verlangten, als gegneriſche Blätter meiſt
noch vor Beſtürzung ſchwiegen. Die „Kreuzztg.“ hat
hin und her lavirt. Jetzt freilich muß ſie zugeben,
daß alle die von Ahlwardt vorgebrachten Zeugen
weiter nichts haben berichten können, „als daß hier
und da mancherlei Ungehörigkeiten vorgekommen ſind,
von denen aber die Herſtellung der Waffen ſelbſt und
ihre Brauchbarkeit in keiner Weiſe beeinflußt worden
iſt; und darauf allein kommt es bei der Beurtheilung
im Großen und Ganzen an.“ Die Urtheile „aller
Offiziere, die als ſolche mit dem Löweſchen Gewehren
zu thun haben, hätten von Anfang an einſtimmig zu
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wolle oder nicht.

Ungunſten Ahlwardts gelautet. Hieraus aber durfte
mit Recht auf die Herſtellung ſelbſt zurück geſchloſſen
werden Die „Kreuzztg.“ glaubt auch hiernäch
noch, Ahlwardt nur als „einen unüberlegten, wenig
urtheilsfähigen Mann entſchuldigen zu können, ben
ein großes Maß von Leichtgläubigkeit in eine ſehr
üble Lage gebracht hat“ Thatſächlich aber iſt
Ahlwardt als gewerbsmäßiger Verleumder enthüllt
worden. Er hat ſeine ſchmachvolle Broſchüre ge
ſchrieben, um eine Schuldſumme von 7000 Mk. los
zu werden. Der Hintermann Ahlwardts, ein
Herr von Langen, hat gegen Verpfändung des Er
trages der Broſchüre, das haben die Zeugenausſagen
am Sonnabend klar geſtellt, dieſe Schuldſumme regu
lirt. Herr v. Langen iſt deshalb zum mindeſten
moraliſch mitbetheiligt an dem Verleumdungswerk.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Dezember.) Jn

der Fürſorge für den „Handwerkerſtand“, d. h. für die
321000 von 3 Millionen Handwerkern, die ſich in den
Jnnungen gefallen, hat das Centrum den Konſervativen den
Rang abgelaufen. Während die Konſervativen Anträge ein
gebracht haben, in denen ſie die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes, die Erweiterung der Rechte der Jnnungen u. ſ. w.

verlangen und die früheſtens in einigen Monaten zur Be
rathung kommen können, hat das Eentrum Jnterpellatjonen
eingebracht, die nach der Geſchäftsordnung ſofort verhandelt
werden. Einen anderen, als einen agitatoriſchen Zweck haben
dieſe Jnterpellationen natürlich auch nicht. Daß die von dem
Staatsſecretär v Boetticher im November 1891 angekündigte
Vorlage über die Einführung von Handwerker
kammern auch in dieſer Seſſion noch nicht zur Vorlage
kommen wird, das war auch ohne die Interpellation Hitze
zur Genüge bekannt das Centrum wollte aber, wie der Abg.
Auer zutreffend ſagte, ſeinen Eifer für die Sache beweiſen.
Staatsminiſter v. Boetticher ſuchte die Verzögerung damit zu
erklären, daß in den Handwerkerkammern den Jnnungen ihre

Stellung gewährleiſtet werden müſſe eine Andeutung, die
die Jnnungsfreunde Ackermann und Metzner mit großer
Befriedigung aufnehmen. Abg. Rickert meinte, die Re
gierung ſolle doch offen erklären, ob ſie Zwangsinnungen
oll Er richtete alsdann an den Handels

miniſter v Berlepſch die Frage, wie er die Hand dazu bieten
könne, der „Berliner Gaſtwirthsinnung“, die nur einen
geringen Bruchtheil der Berliner Gaſtwirthe umfaſſe, Vor
recht auf Grund des 8 100 e der Gewerbeordnung einzu
räumen, worauf der Miniſter erwiderte, die Mitglieder der
anderen Vereine würden durch die Vorrechte der Gaſtwirths
innung nicht berührt. Nach einer längeren Debatte, an
der ſich die Abgg. Metzner, Bachem, Goldſchmidt, Lieber
mann v. Sonnenberg und Bebel betheiligten, wurde die
weitere Beſprechung der Interpellation beendigt. Nächſte
Sitzung Mittwoch 1 Uhr.

Die freiſinnige Partei (Antrag Dr. Hirſch
u. Gen.) hat den früheren Antrag wiederholt auf
Abänderung des Handelsgeſetz buches zu Gunſten
der Handlungsgehilfen. Dieſelben ſollen darnach
gleich den Gewerbegehilfen das Recht erhalten, von
ihren Prinzipalen ein Zeugniß über die Art und
Dauer ihrer Beſchäftigung zu fordern. Auch ſoll
dieſes Zeugniß auf Verlangen der Handlungsgehilfen
auf ihre Führung und Leiſtungen ausgedehnt werden.
Jn ber neuerdings von den Antragſtellern beantragten
Faſſung des Artikels 61 iſt auch die Beſtimmung
aufgenommen, daß, wenn beſondere Kündigungs-
friſten durch Vertrag ausbedungen werden, dieſe
Friſten für beide Theile gleich ſein müſſen,
und daß Vereinbarungen, welche dieſer Beſtimmung
zuwiderlaufen, nichtig ſind. Eine ähnliche Beſtimmung
befindet ſich bekanntlich in der Gewerbenovelle für
Gewerbsgehilfen.

Der Geſetzentwurf über die Dota
tionen für Volksſchullehrer ſoll auf dem
Wege zum Abgeordnetenhauſe ſich befinden. Es
handelt ſich bekanntlich in dieſem Geſetzentwurf, über
welchen Details noch nicht bekannt ſind, um die
Kapitalanlage der Mehrerträge aus der neuen Ein
kommenſteuer in den Jahren 1892 95. Aus den
Zinſen dieſes Kapitals im Betrage von etwa 150
Millionen Mark ſollen die Zuſchüſſe für die Ge
meinden im Sinne des Zedlitz'ſchen Entwurfs erhöht
werden.

Jm Reichstage erwartet man für Mittwoch die
Vertheilung der Steuergeſetzentwürfe. Die
erſte Berathung der Militärvorlage ſoll gleich
wohl erſt nächſten Montag beginnen.

Die drei Reichsſteuergeſetze, welche dem
Reichstage vom Bundesrathe zugegangen ſind, ge
langten am Mittwoch Vormittag im Reichstage zur
Vertheilung.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Zahnmittel. Das beſte Mittel zum Reinigen der

Zähne iſt ein guter Branntwein Korn oder Franz
branntwein, Rum c. Dieſer tödtet die ſogenannten
Zahnthierchen, welche hauptſächlich das Verderben der Zähne
veranlaſſen, während Zanhpulver gegen dieſelben ganz un
wirkſam ſind. Wenn der einfache Branntwein nicht genügt,
kann man demſelben einige Tropfen Pfeffermünz oder
Nelkenöl, etwas Löffelkraute oder Myrthenſpiritus u. ſ. w.
zuſetzen. Ein noch einfacheres Mittel, um die Zähne rein
und weiß zu erhalten und die Zahnthierchen zu tödten, iſt
Seife. Sie hat aber für manche Perſonen etwas Unan
genehmes und der tägliche Gebrauch derſelben iſt nicht an
zurathen, weil ſie wegen ihrer Schärfe leicht die Zähne an
greift. Die im Handel vorkommenden Zahnſeifen beſtehen
aus einfacher weißer Seife, die mit etwas Pfeffermünz oder
Nelkenöl verſetzt iſt.
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An der Geiſel 2 iſt die 2. Etage evermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen. eeAdolf Schäfer,
S Kwerrs Kuſrueh Merseburg katonplan

e e ren Die mir zur Lieferung zum Weihnachts-
feste freundliehst zugedachten
Waäschesgegenstämde

bitte ich, mir bald möglichst in Anf-
trag zu geben, damit ich diese mit be

Lager
Geraer Kleiderstolffe.

Neun eingetroffen: Größere Sendung
schwarzer Cachemire, Crèpes,
glatt und gemuſtert, ein größerer Poſten

schwarze Schürzenrester von
den feinſten Geweben, ſowie bedruekte
Tucke, vorzüglich zu Hauskleidern.
Große Auswahl in RalI- und Gesell-
sehaſts Kleidern vom Stück und in
Reſtern am Lager und empfehle ſolche

Packet 1 Piund 45 Pf. bei 107
Pfunden à 40 Pf. HHuorz“'s Suppentafeln zu
20 Pf. Mit eingedickter Fleiſchbrühe S
hergeſtellt, liefern, nur mit Waſſer zu J
bereitet, vorzügliche, vollſtändig fertige
Suppen.

Vorräthig: Bohnen, Erbſen, Gries,
Grünkorn, Kartoffeln, Körbel, Linſen, J

G

e

Reis, Julienne. Tafeln zu 30 Pf. O
Ochſenſchweifſuppe, Krebs, Mockturtle, J
Wildpretſuppe, annähernd zu 6—8
Portionen

gar Knorr's ErbswurſtPfo, zu 10- 12 Portionen, a Stück J

r am orr's Erbswurſt mit
Schweinsohren à 2 Pfd. 45 Pf., O
zu 10 Portionen

Knornu's Suppennehle in G
und Pfunden.

S ger Aechte Macaroni 3 Pfd. 45 Pf.
e Sauppenkränter Julienne zu
S G6 Portionen a Stück 20 Pf. G

Hauptniederlage bei:

Osoar Leberl,
T Drogen und Farbenhandlung,

J Buvrgstrasse 16. S
Morgen

geſchoſſene

an
ein und empfiehlt ſolche (auch ge

theilt) H. W
Friſchen Srhellſiſch,

friſches Weizenſchrotbrod,
nene franzöſiſche Wallnüſſe

C. L. Zimmermann

Bruchsteine
hat abzugeben aus den Brüchen an der

Ehrenſäule
Farbwerk Gelbe Erde Merſeburg,

Leberl Schönlächt,
Burgſtr. 16 Burgſtr. 18

Die Caffee- Thee
nnd Chocoladen- Handlung

Don Gbringt ihre
Weihnachts Ausſtellung

beſtehend in Baumconfecrt, Marzipan, Cho
Loladen, Deſſerts, Fondands u. Pralinés,
Ktrappen, Nürnberger, Thorner und
Berliner Lebkuchen Moppen, Figuren
und Katharinchen, Spekulatius und eng
liſche Biocnits, Karlsbader Obladen,
friſche Ernte Thee, Chocoladen in Tafeln
à Pfd. 1 Mk bis 4 Mk., Herz Cacao,

Eichel- Cacao
in empfehlende Erinnerung

M oh. Heufer.
Chriſtbäume

in verſchiedenen Größen ſtehen zum Verkauf.

Wilhelm Seydel,
Gaſthof zur grünen Eiche.

Wringmaschinen
wnit Ia. Gummiwalzen empfiehlt ſehr preiswerth

Albert Bohr man m.
M. Jorcke, Burgſtr. 10,

n rbeſten Halleſchen Honigluchen,

auf 3 Mk. für 1,50 Mk. Zugabe,
gutes Chriſtbaunmeounfeet

in ſehr großer Kuswahl,
Selbstgebackkenes à Pfd 80 Pf.

Anthracit-
m. böhm. Braunkohle

(Gou den beſten Zechen),

Brikets, Presssteine,
M mnorpel u. Vörderkohle,

Grude-Coks und
Scheitholz

Kefere zu Tagespreiſen und bitte um ge
Fällige Aufträge.

B. Metzer

Freitag treffen

Kkannter Sorgfalt ausführen lassen Kann.

Oberhemden
liefere ich in den verschiedensten Macharten S

anter Garantie für guten Sitz zu anerkannt
billigen Preisen. Adolf Schäfer

Willy Straube s Pianoforte Magazin

Große Auswahl von Pianinos von
Sehwechten, Königl. Hofpianoſortefabrik, Berlin, Feurich,
Königl. Sächſiſche Hofpianofortefabrik, Leipzig, Hänel, Märs u. ſ. F.

Einige geſpielte, guterhaltene Püaninos ſtehen zu billigen
Preiſen zu verkaufen.

DeGr. iGotthardtsſtr. 13. Klempnermſtr, Gotthardtsſtr. 13.
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Hängelampen, Etagéren,Tiſchlampen, Reibmaſchinen,
Clavierlampen, Fleiſchhackmaſchinen,
Wand- und Nachtlampen, Wirthſchaftswaagen,

Ampeln Menagen,Vogelkäfige, Eierſchränke,Fenergeräthſtänder, Holz und Kohlenkaſten.
Kinderkochherde mit vernickeltem und Blechgeſchirr.

stumpfkantiges Blechspierzewug in Schachteln u. einzeln
Ohristhanmsehmunek in großer Auswahl.

Preise billigst.Natur heiimethode
Ja wenn mir nur zu helfen wäre, ich wolle mich recht dankbar zeigen. ſagte eines

Tages Herr Chr. T. in A. zu mir. Er litt an der Nierenkrankheit. Die Gattin ſagte mir
m Geheimen, daß der Bezirksarzt geſagt habe, es könnte täglich ja ſtündlich zur Entſcheidurg
kommen, ſie müſſe ſich auf Alles gefaßt machen Der Patient fühlte ſelbſt die Schwer
ſeiner Krankheit Bei ganz einfachen leichten Behandlungen gelang es mir, den Patienten
im Verlauf von ungefähr 6 Wochen vollſtändig herzuſtellen. Er hat Wort gehalten, es hat
derſelbe ſeinen Dank gegen mich und gegen das geſammte Naturheilverfahren in der groß
artigſten Weiſe zum Ausdruck gebracht. Ein theures Geſchenk, außer dem hohen Honorar,
ſpendete auch dieſer Herr mir extra noch.

Leider ging derſelbe an einer einfachen Krankheit 5 Jahre ſpäter zu Grunde, wo ich
fern von ihm weilte.

prakt. Vertr. der NaturheilkundeArth. Conrad Srrelt ver Maſſen
Meckelſtraße 22 I. große Deichſtraße 10.Halle a S., Sprech Vm. 9——-10, Nm. 5-6. Vrißenfels 4 S., un Vm. 7——8, Nm. 3--4

Schraubem- Achtung!
Sckhn üttwganne Einem geehrten Publikum die ergebene An

(bestes Vabrikat) mit Vorder e Wo von ab als
Riemen à Paar 75 Pfg. otenfrau

empfehle. Jch fahre wöchentlich dreimal, und
empfiehlt O. Freisterv, zwar jeden Dienſtag, Donnerstag und

Fi Sonnabend nach alle und werde jedeEiſenhandlung. Beſtellung pünktlich ausſühren. Indem ich
g ein geehrtes Publikum bitte, mich mit Auf

trägen gütigſt beehren zu wollen, zeichne
Achtungsvoll

Frau Ballhanse geb. Dittmar,
Breiteſtraſze 17.

Verlobungs- Anzeigen
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen
empfiehlt Br. Kawüus, Brühl 17.

Haar-Unrketten,Dampfmaschinen, n
tiven, Laterna magieas, Bülder-
Chromotropen ete. empfiehlt

Theodor Ebert,
Mechaniker u. Optiker, kl. Ritterſtr. 2.

paſſend zu Weihnachts Geſchenkenu.

a 2 Mk. 50 Pf. (auf Wunſch auch mit
Beſchlag) fertigt ſchnell und gut

Reichenbach s Nachſlgr.

Markt 13. Ab. NIisehuw.

zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann,
RIawvienstrasse r. La, paxt.

ff. Weizenmehl ff.
in vorzüglicher Backfähigkeit empfiehlt billigſt

M. Fr.Halleſche Str. 13.
c Bocker, Schemel,

Ofenbänke, Truhben

Bauerntische,
Büchderschränke,

Splel- n. Schrelb-
tische, Staffelelen,

Paneelsophas,
Wartburg:- u.

LSebaukelstühle.

2 Uostr. Preislisten
s versende gratis

nad franko.
srore on We

Brikets- Verkauf
vom Wagen

130 Stück à Mk. 70 Pf.
650 a 3 301300 6 59020900 9 9 5959

frei im das Haus geliefert.
Jn meiner Behauſung abgegebene Be

tellungen werden prompteſt ausgeführt.
Heinrich Schultze.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß
on jetzt ab ſtets
Dresdeuner Settgänſe, Verkauf nach
Thüringer Gäuſe, Gewicht,
fette Enten,
Hähnchen,
Tauben,
Suppenhühner,
ausgeweidete Gänſe, ganze, halbe und

viertel,
Gänſellein und Zlut,
Gänſe- und Entenfedern
zu haben ſind.

Marie Grunmnow-
Sand 14.

Darmhandlung.
Ich empfehle alle Sorten getrockuete und

geſalzene Rind und Schweinedärme im
Hanzen und Einzelnen bei billigſter Preis
itellung. Achtungsvoll

Karl Winkler,
Schlachthof.

Hausſchlachten!
verden prompt und ſauber ausgeführt zum
ſoliden Preiſe von 3 Mk. per Stück.

Achtungsvoll

mit BischofFleiſchermſtr. Schmaleſtraße 13.

Sahnenbonbom,
Pralinewwſent Guſtay Schönberger ſun.

Die neuen für jedermann bestimmten

Toilette Seiren:
ehmig.-Weidlich s

P ilette- eSee
aus der

e

Totſetta Serſen- und Man aber
ten

m. Abt. Terlde u. DeSelbſgebackenes Vanmconfect

von mürbem Teig a Pfd. 80 Pf.
empfiehrt W. Meyer.

Halleſche Str. 13.

Seinſte Sorten h
Filzſchuhe und Pantoffeln,

größte Auswahl, nur billigſt bei

Kinderſchlitten
empfehlen billigſt

nie und veregh im Gebrauch,
gen und erkalten ehren reinen arten Triut.

erinen einen angauernoen Hehtgeruck und kocten

atte 30 Plennig per Sck-

an achte auf die irma!

Zu habeu bei rau Augaete Berger,
W. W. Tänzev-

Fypothekengelder
n jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind

Mehne.Gebr. Wiegancdl.
auszuleihen durch

Fried. I. Kunth.



Die Bisrnits- und Confſitüren- Fabrik

Schönberger,
Gotthardtsſtraße I5,

empfiehlt Jonigkuchen, Choroladen und Zaumronfert in größter Auswahl.

Rabatt auf Zonigkuchen je nach Abnahme Mk. 1,60 bis Mk. 2,00 auf Mk. 3,00.
Verkauf nur an Wiederverkänfer.

erkaufslokal Comptoir im Hofe rechts.

Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar- Lotterie

ist schon mächsetem Sonnabend
üst
t

und sind solche 2

Christhäume
in verſchiedenen Größen hat billig abzugeben

Rivgol- l 16e ich

c ſchmergs es Zahugiche
e T Zahnkraukheiten

W eihnachts-
geschenke!

Alle Sorten
Schuhwaaren!

Ausnahmepreiſe.

R. Schmidt,
Seitenbeutel 2.

S S Banſſchuhe S
r in großer Auswahl.

E. Schmüddt. Seitenbeutel 2.
General Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der Tiſchler
und verwandter Gewerke

Donnerstag den 15. Dezember, abends
S Uhr, in der Reſtauration zur guten
Quelle

Tagesordnung:
Vorſtandswahl.
Wahl dreier Reviſoren zur Jahresſchlußrech

nung 1892.
Die Mitglieder ſowie die Herren Arbeit

geber werden erſucht, ſich zahlreich einzufinden.
Der Vorſtand.

Pertz, Vorſitzender.

Verband
der Fabrik Land, Hilfsarbeiter und

Arbeiterinnen Deutſchlands.
Zahlstelle 19 (Mlerseburg).

Sonnabend den 10. Dez., abends S ühr,
Verſammlung im Schützenhans.

Tagesordnung:
Vortrag über „FabriksHygiene“.2) Arbeitsloſenſtatiſtit.

3) Beitrag zahlung, Aufnahme neuermMitglieder,
Verſchiedenes und Fragekaſten.

Die Ortsverwaltung.

Zum alten Deſſauer.
Sonnabend Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr

bis abends Wellfleiſch, Brat- u friſche Wurſt
(auch außer dem Hauſe). Fr. Hüttenrauch.

Keſtanrant

Hospikalgarten.

non
1vatsngs a

u
Sonntags T

Morgen Freitag

G Schlachtefeſt,früh Uhr We ren e div. Wurſt

und Suppe. May ev.Schöneberg Poſouralion

Donnerstag Abend Galzknochen.

Vorlänuſige Anzeige.
Mittwoch den 14. Dezember, abends 8 Uhr,

in Saale der „BReichsKrone“
humsriſtiſchedialekt:Vorträge

von H. Beokdeil- Letpzig.

nennt

folgende
Wage

Der Ha upts gewinn

Mark W.
Der Preis des LoG0Sses

I Mark Var o. Haupt- Pohl arre a. Saale.
II Loose 10 Nark,
28 Looss 25 NMark,

(Porto und Liste 30 Pfg.),

Specialgeſchäft für
Sammet- und Seidenwagaren

G. Sehwarzzenherger.
Halle a/S. Poſtſtraßze 9/10.
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T revgMerſeburg Gotha eſtehtele,
Zu Weihnoehtseinkäwfem empfehle ich, wie

wie in früheren Jahren, ſo auch in dieſem, meine großen
Lagerbestämade in

Ieleiderstoſfſem,
Leinwand, Schlafdecken,
BZettzenge, Barchentbetttücher,
Fandtücher, Bettdecken,
Tiſchtücher, Tiſchdechen,
Servietten, Reiſedecken,
Taſchentücher, Bettvorlagen,
Schürzen, Teppiche,
Anterröcke, Gardinen,
Schulterkragen, Möbelſtoſſe.
Meine Preiſe ſind äußerſt billig, ſodaß ich mit den

ſelben von ſogenannten Weihnachts Ausverkänſen jederzeit
conecurrire.

3

Garantirt fehlerfret! W oll-StriclcoGarrmne?
Wir notiren bis auf Weiteres für:

3 d. extra präma Kammgarmn G, 570 Max c,

I 7 25 2, 30g prima 6G, O01 7 e 2,10J Ssecumida 2 4, 7J 70H. W. Fälle Co.Mühlhauſen i Th.
1 Pfund 500 Gramm.

ming AnnRnnnnnnnnnnnnnnannnnng

35 rndoppelthr. ſchwarz
Einen großen Poſten nur ſeene,

e reiuwoll Cachemires,
Caſſe rm eingekauft, bin ich in der Lage zu

enorm niedrigen Preiſen, wie ſelten gehoten,Annhleten und wäre es hre ſchon e als Weihnachts-

geschenl, den Bedarf an Conſrmationskleidern zu decken.

Brütz Roenmelse,
Johannisſtraße 17 und Eingang a. d. Geiſel.

3

W
W

8

W
W

W
88

Stellung für Küche und Hausarbeit.

Geſang Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr. Um recht zahl

reichen Beſuch bittet Sehumeana za

Religiöſe Verſammlung
heute Abend 8 Uhr Oelgruube 2
abgehalten von Herrn Prediger C. Anner
aus Leipzig. Jedermann iſt herzlich willkommen

Ortskrankenkaſſe der Bäcer

zu Merseburg.
Heneral- Verſammlung

Montag den 12. Dezember er.
nachtnittags 5 Ahr,

in der Reſtauration „Zur guten Quelle hier.
Tages-Ordnung:

1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Merſeburg, den 5. Dezember 1892.
Der Vorſtand. Th. Blever.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Direction Paul BI.
Donnerstag dem s. Wezem ben

40 TDie Töchter des Commerzieuraths.

Preisluſtſpiel in 4 Akten von Henle.

Freitag den Dezember
Zum 1. Male.

Das Goefängniss
oder: AIIe nen brunn en.

Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer.
Die Directivn,

Jn Vorbereitung Beueſtz für Pant
Milbitz. Neu! Hohe Schule. Neu
Zur Zufriedenhett.

Heute Donnerstag S e
Vor h

I e sn S Dezember
Geſangs und Juſtrumnent non cert,
verbunden mit en ſchen Vorträgen

zum Beſten der e Waiſen,

ausgeführt von dem Geſaugber rein Bkranz, unter Mitwirkung der Stadtkap el
Herrn Buchheiſter aus Weißt zenſels,
Nach dem Concert San h für

die Conceertbeſucher
Es möge Jeder bereit ſein, durch ein

Weniges die Nothleidenden und Verwaiſten zu
unterſtützen.

Es laden ergebenſt ein
Wilhelm Burghart,
Vorſteher des Geſang Gaſtwirth.
Vereins Liederkranz.

Zur guten Quelle
e Donnerstag Schlachteſest,früh 9 n Uhr Wellfleiſch, r vip. Wurft

und Suppe. Be eZu einer unter Beihülfe des Jungfran en
Vereins der Altenburg zu veranſtaltenden
Weihnachtsbeſcheerung für arme Wittwen
und Kinder unſrer Gemeinde ne reundliche Gaben an Geld, Kleidun

Lebensmitteln mit herzlichem Dank er

Carl Schergeenn,

Eine unab hängige anſtändige
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaf ten als
Wochenpflegerin, zum Ausbeſſern von
Wäſche oder als ſonſtige Unterſtüternng
in der Stadt wie auf dem Lande nſtgiebt Bäckermeiſter Jorcke, Burg gſtr, u. Frau
Kauſmann Engel, Roßmarkt 12.

Ein junges Mädchen ſucht als Hilfe Be
ſchäftigung im Nähen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges, junges Mädchen wird Her
1. Januar für die Vormittagsſtunden als

Aruſrertuing egeſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen vom Lanbe e
Zu t er

fragen in der Exped. d. Bl.

Auſwartefran
zu ſofort geſucht für den ganzen Tag

e Str. a (a. d. äule)St
zugeben Kegen

Seitenbeutel Nr.
e Ein kleiner ſchwarzer Hundiſt Weinen Ab n h g

leinkayng Ar. 13.Eine nene
an der Stadtkirche am Mittwoch ſtehen ge
blieben. Gegen Belohnung abzugeben beim

Hausmann Kalamt, Hotel zur Sonne

Amt wort
e Jn ver

D
S

Kierzs eine Beilgge
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Pro 243n W e des „Merſeb7 5. r s 5 ue an en urger Corre rn verſchi r fla eſtge Maſchi ört w ſpler ne a e ondent“ vomeit r u 8 S nin e e i e e e e Dezemb
t

en e ehe e v r ne gehen. Möge e Ken er 1892
landwi nut r Beſ, en eingefü B e Alt irchlich gehabte Mä h Vorderl miniſteriirthſchaftli rverhältni erung d geführt. eſprech enbur en Verei änn Münd ader ium. Dasu 5 re erver un man li as Ghier. Anhalt, T ftlichen Cent niſſe im er in ung des J g beſchäfti ins de re Hin g aus hinei ließ di anzehält al hüringiſch ralvereins d Sepiete des nnere Mi nhalts ein gte ſich u r Ge terladerZü einrutſchen ie Patronei war aber

ng der am 15. en Staa er Provin d ſſton in er vom Cent a. mit d maſſe. 18 undnadelgewehr 1836 erf nen vone o el m e hat t e e Wint u Dreyſe desageso en S. eig 81 esvorl ion b an ewehre in e A rag auf ommene Züntdem B g rdnung iſt eralve (Hotel B 80 d age v etreffs den J re in B rmee auf 60000 Zünd
n r am zum egründ es deu orgeſchl fs Ableh für di aden 1849 bewät 000 GewJahr ericht über di umfangrei mlun di ndung tſchen S agenen Abä hnung ie gan c. und bewährt ewehrer. Jahre 1892 di ie Thäti ich und bri g ab. ie vorgeſ der Petiti trafgeſ bände ze Armee 1850 ihrten ſich hre

eine klei ie Feſtſtell igkeit des ringt auß gra geſchlagene etition wir etzbuchs rung e. 1864 erhielt e h dieſee Die G ine Statut ellung des Verband er ſ gaphen in l Abänderu d ausgeft In der 864 wurde O r Auftraa rundzü enände Etats fü es im in groß ineg 2 nung des geführt r V reyſe gfaſſend züge ei rung, f ſür lokali en Städ dem U betreff daß (Di eem i geadelt
e Neu nes Geſehes, folgende S95 aliſr ädten ni nweſe enden P Reiche eg Choler, echtverhältni regelun etzes betr Vorträ Di en und nicht ſteu n der P ara S hstags holera e
iſſe ung der land etreffend ei äge: ie M damit d ern, ſo roſtituti chlief abgeo und dnachweis die Arbei wirthſcha eine um Petiti ehrzahl o as Uebel ndern daſſ ion Wisma fenberg.) rdnete G er meckdem Verb eitsloſigkei ftlichen Arbei ition und i r Anweſe verſchlim elbe nur r erſcheinen Vor eini raf v lenburgiwen okratiſchen andes, eit und d eiter unterzeich ihrer B nden erkla mern würd e d d nde Deal Tee Zei on Schli giſch

Parteita Bewegu der Sta er Arbeits n das S egründun ärte ſich mi wer iede in e v. Schlieff Tagebl. it berichtet terhs miir ges vom nung nach nd der r Wie chriftſtü g einv mit der abe anferti üſtrow ei effen Schit o. daß d e das ii e November dert ſozial- Dörfer uns mitg t erſtanden n inige Hund leſenberg ber e KReichetage-e. landwi reuer Di vember d Bericht ha n unſer itgetheilt wi und di eiſung v aſſen und ndert klei g bei einer Stags
rthſch ienſtbot J. d des ändl er Um wird e Chol ertheilt an ſei ne Ku n Kupfer2 die K aftliche en, 37 die n Di er mi gegend fr treib geknü erg um habe, ſi eine Guts pferpl Le Krankenverfi r Arbeit die K Prä ieſelb t ſpotteilti em de Na en auf e i ber t al re San ehergen mitdie H verſicheru er und rankenpfl ei en laſſe villigen A ähm a if den ittheilt, d aſtiſche B Hals zu Schutz mi örigen miS tral auptverſam ung das Ge r ne Anzahl n ſich bei 9 ngeboten aſchinen- Strafantr en Grafen emerkungen tragen. ttel ge it

vereins fü mlung des m Tage ſet über denken ung mach ei Beſtellu ihr Weſ Die be rag wegen von Schlieff haben, wi Einige eran
n r für tie Prhen landwirth zuvor find und gar nicht hen, verduft ung einer M De e T beenmeriſher reren a7 Blatt vertSon furt, 6. O inz Sachſ ſchaftlichen h a rn Luſt dann aſchine ler die Keſeh h e e W r eton d ntag Abe Dez. Ei en und Anhe Cen n die Auft Lieferun aber ſpurl ſchmi die Erfahr von dem wird n Angae, aſſelbeer n nd der Arbei ine rohe T nhalt ſt wu der N raggeber g der Maſ os, mied an hrung Kläger nach An zu ſtellen
Paul de eunten S rbeiter Hi hat ver n e acht v lediglich aſchin n de de Ch gemacht hab r

m Hau tunde de Hiller hi erübte am frech einem H om Son das Nachſ ten Die K die ſchütz ſolera geſt aben, daß u Dieſer
W Hille ſe Reglerm r Schuhma hier. Als in 3 er Diebſt auſe im Wi ntag zum ſehen. geſt lage habe her Siehſt ſei ſsher kein K ieſert 2 v r über ih auer 9 a cher Chri in geſellen w ahl verü inkel hi t Mont andene Th aher ledigli aft des K und behau upfer
c t einem n her und uf die S iſtorf aus ney 3 urden ſei rübt. Ei hier ein à a l neben atſache get diglich die wer e e vaßdann di dolcharti bearbeit traße tr t 8 Mark ne gan inem arm äußerſt Ueberw n EChoke nüpften B in dem Die folgern aße artigen M ete ihn at, ftel ohlen aus ei zen Erſparni en Tiſ rer oleragefa emerkun att an di ſei.Polizei ie Flucht eſſer. D ohne wei ſ Der Di einem parniſſe i chler S gehob in Stromge yr) Di gen zum die zue iwach wurde er Attentä eiteres orſchun ieb iſt lei verſchloſſ im Bet J Staats en. mgebiet d Die geſu Gegenſt zuſtand. D e leiſtete aber ergri entäter ergri gen unſ leider rot hloſſenen rage in commiſſ Nach d er Wei ndheitspolt ſtaud.

ß i er den ergriffe ergriff nſerer E er tros d en Koffe e ſars für d er heuti eichſel tspolizeilichJ mit Bl abei ftel au Beamt n. A g xekuti er eif r ge Sied ruſſiſch as Wei igen Verof iſt je che8 en hef z uf der A. ve noch rigſten 9 J lec i en Go eichſel b eröffentli tzt auchbroch ut befleckte ſeinem Rock tigſten Wi s d 3 nicht Kach 1 und n ſtarke uvernem ge iet iſt di lichung den wa r Genickfä ockärmel ei ider en Krei ermittelt und S 5 Lubln Abnahm ne Raon Cholers desſcert zugericht r. Der u fänger d el ein gr g. V iſen M o Todesfäll in 9 und e. Jn 35 a d o m e auchet. eberf eſſen Spi großer Di or de erſeb omza k e. 9 6, R Tagen Lubli
gen allene i pitze ken r Hall urg n in Sonnen n de adom 1 zählten d e e S r e nſert, auſe tie Erbaut Dez. D andelte fälſch öcke atte ſich amtlichen B eine geſto rn zwei e vor. Zarſchau ndeder u s hier Di ung ein er Kreis ſeite ſich nur ung zu aus Schk am veſterb ericht in l rben t an ver h ſinde es zu 160 000 M je Baukoſt es Kreisk tag be ens der Ma um zwei Fä verantwo hkopau V etzter Woche d der Cholh Kreisſteuer k. bewilligt ten wurden i ranken h entſta gd die dur aälle, wo i rten. Es folge erhaftu Perſon ſind nach mi x m s iſt d n g.) E en an d ch demM für wieſenen n aufgebracht gt. 50000 M Höhe bi kommen iſt ndene Maſſ ch Ausſpül Juli d. J rauns er Sekretä inem Beri er Cholebleibe Zollgeld werden, di k. ſolle is und b Der ſe mit u ung der Mi J verhaftet wegen Un r des St ericht aus ra
h ei n ſoll ern gedeck die a n durch d bekennt ngekla nter di ilch geſ et word nterſchla atthalteramt: Stockholh ein als D en. Der R t werden us den ü Milchhä ſich un gte hat di e Mil ſehenen F en. Fors gung ih ramtes S olm zuten zu und über handle ſchuldi dies ch ge mit köni Familie rsſtrand m anv r. FW Fern arlehn a eſt von außer ſuchung i r Uhlm idee. i nicht Fori niglich und gilt fi ſtamm ertraut Forser genehmi us der t tto o Hebun ng iſt ann vo ie vo gewußt Forſchun er Unterſtü für ei t aus ei er Geld

Kreiet chmigte d Kreie o Mk nung wußt auf di rgenom r Halle bei Krei gsreiſen ſtützung e ſehrkra er Kreis ſparkaſſe wird e behufs eſen Th mene chemi e beim iſen ſehr b i unterno hatte er eutenden ehr antn beck a nkenh tag den entno Staat Vervollſtä yatbeſta emiſche b des Stat eliebt a men mehrere wi Gelehrtt uf ei auſes i Bau ei mmen. sanwa ollſt ändi nd gek Inter atthalters und verk Er wart iſſen ſchaftlichh. dem K einem v in der eines zwei fallen dü ltſchaft di igung d gekommen ſſe und rs im koöni ehrte viel ar in wiſf iſchaftlichereiſe üb von dem R Stadt S eiten dürfte, v ie Sache, di eſſelben doch Die Vetrit aus dieſe nigl. Schloſſ bei Hofe Lnſchafelich e
r t Barb ereigneten G entner Lü chwane Lütze vertagt werd e, die nich durch di ausged ügereien ſhei hat er W verwaltet Als Sek ve. wird d t 2 rundſtück übte daſelbſt die v n, 7. 9 e t ſchlimm e en ſich 000 Kronen m die Sieger Kai ez Wi e aſelbſt u on Verb ez Ge aus Red (Spitzbub en. über ein nen rigenSt um hier als ſer am 12 ie ſchon frü nter all brecherhänd ſtern Nachmi e be nd en lange chlagen

G d. rüher a gemein etö chmitta den 1 iner Berli Beri n Zeite gr. e Theil wen a er a ne ne ar en en e 9 rner Hall men. V v. Di reiſen, ch eingefar rtſch eer di othe er letzt m men bin 6 orortszeit u einem12. abends Ztg. au on Barby rei iege an gehabte Ob gefunden aften hatt gt. Selb Da ſich die acht m W eitee er e de
enden nach r zum K s Berlin y reiſt der K e Lieder mi dukti t en ſich zah ibft ſo wurd ie Nachrich in der G heiten ein ete gegenitt r am bericht giſer r mit grö on der Lei e am M z )lreiche E rde G. t bis i Straß en Diebſte denittwen tun eugatters merherrn et wird der H größter Glei Leiche onta Er kam de aufgeford in das K e ſtattgef ſtahl, deunt. g on Jagd leben, o v. Alvens! am Hi all. Zig eichgiltigkeit welcher de g ſtatt r re auch e öfters leinſte ein ben haben und zurückreiſt gen am 13 Dre wo er nsleben v nierkopf, m ergeben gkeit beiwoh e Mörder Quell Straße v wieder mi Renigteen beſigtigte,e nehrere hi 5 H nte n r mit der A en zu bri gte,egen. Jn E ezember nach Abhal as Felſenbei prere hint ammerſchlä hat nach ellung in durchaus n Diebſt zeige t bringenſtor. Erſchi jsleben nach Pots trümm bein e d Jinter das chläge a forſchte d der Zeit zuverlaäſſi ahl. Wie ge über ei en.er dam ert iſt er ſtä rechte O uf der mei em Beri itung fi läſſig. Di jeder erwi inenu einer eßen das Leb nahm ſich ei Stich ferner ei aärkſte Schäde hr z meinen E erichte el jed e gari rwies ſin en, weil i ein R und di er einen bi chädelknochen ſo doh rſtaunen rſtätter och der ründlich ſichn als hatt angeſponne weil ihm ealſchüle Schu die O n bis in nochen ß e Perſon bi daß di nach und Polizei e Dar
t von e e f effnun den Ma hen r und Riegel ildete. G ieſer mit d ermittelt auf, manitzun ei Vorſt uiter wegen ruſt ei fand ſich ni g der P gen gehe Ein beider ſih v De r nung ellun egen in Ei nicht ulsad nden Eine graä et ſich b iebe ein geistunſt gen gema aufgeſchl ndruck vor, n ern. Ei gemeldet gräßlich ereits hi und die cht lagen als ob nur au ine und i e Ma fa iche Th hinter S ieLsealns Be Aieter ſh. ren Ceſſeiſat eine e n rechten e et ſern aus Fer d

W nagriaier t ge en en ein der röni ür die 9 den 8. D e ve eumark ue ſcheinba riſch nd ewieſen ha man in mann, als Meer ward v Kehle Meroniönigl Pr Provi ezember ranſtaltet 7. S r keine S id roth g iſe auch einem Neb örder h nachde auf vie
h ovinzi nz Sa 1892 Jn Herr S e S pur h aus er verſchi ebenzimm ezeichnet m es eineird Her kannt gieb zial Schul chſen ſtrum e ch um onntag d Mon chneefäl ied nach er mit ei hatte Dieſeni zu H c die n collegiu wird, wi trag ntalC ann ei en 11. d W tag hefti le A wenigen S einer W ieſenalle a nächſte J m zu Mag ie das zu woh onzert n Geſang M. r d üge Schneettt e n Walter unde am

nächſte D S. vom urnleh agdeburg b Jegefübrt lthätig nebſt B ngs und Sehr der r z GalisienDirecti en all nd Ei r der S udape und S zien wS debu urnlehreri 15. Mär rerPrüfu e Direction von dem G Zwecke deſſen E iſenbahnzü traßenb ſt iſt in chneeverw erden ſeiſucht Näh rg vom 11 rinnenP z 1893 ab ung aus Wei des Her eſangverei n beſtim auf eini züge ſind W theil folge Schn ehungent er ere über di April Prüfun und die ſ eißenfels rn Gimp in Liederk mt iſt Lo gen Bahnen it ſtarken weiſe unte eeſturmes emachun dieſe Prü 893 ab g zu Mag chreibt Ueb peh) und ranz (u on on hat mußte d Verſpät rbrochen dergen in rüfun ſtattfin a g D das Wei er die Lei der S nter Eine te geſter er Betri ungen ei Diezu Ma den A gen enth en. Da „Der Ge „Weiße eiſtun tadtka Nachdem Kb Bilugre s den rieb ein eingetroffgdebur mtsblä alten di as ſangv S. nfelſer gen d pelle d m Kbni är V erſten S ageſtellt ffen,
g M ättern ie B ein C erein L Kr es Verei er d ig Gu orlag Schne werdAuf hi Merſeb der kg ekannt onzert z ieder eisblatt“ erein urch Kaiſ ſtav Adolf ge v efall. rden.

m Frau n ne Meere rn er nene e L Jahrenu einer 5 er inſofer ieß geſt e manch ein ſehr onfirm v M. ſuchte en darin ar, glaubte d en proteſt a Jahre 1653 j z c H. antiſ 30und hierb glatten Sch n ein Un en Vormi z Chöre d erlei Art; reichhalti nanden. D tralität eine Selbſtſtant Eroberur er Kurſürſt gut ſcuenei d neeflä fall ittag Li re, darunter die Mä ges und as Für zu be ändigkeit ngsgelü Johar Frei2 dem nächſt en Bruch ei che ausgli zu, als Liebing (C „Das änner bot G irſtenta wahren it durch iſte zu un GeorZunt i uch eines glitt, ni ſie von Ki antor zu deutſ und Situn z nach Leip Er beri eine be erblicken gHund tigen vo en Geſchä Fuß niederſtü n Kink zu Weiß che Hel gemiſch gen be ipzi rief zu die ewaff unden n ein ftsladen gelenks ürzte L el D eißenfel elgoland“ ten Herren u gann. D g, der dieſem nete Nn angelegt em herbei wurd erlitt andwehr „Der Jodler“ els), „Ri von G ſtädt nd Ständ ie proteß am 10. Feb Zwecke e13 g und dieſ eigerufene e der Hil In muſik mann“ v er“ von S „Ritters Abſchi v e waren du e erſchie eſtantiſchen Febr. 168 einenJn eir ſe dann i n Arzt ein e fsbedürf S aliſche N on Hein chreck Ei ſchied“ e do Gä rch Genhte dabei i Fürſten 31 ſeine
7 vergangen iem Hauſe d n ihre Wo othverba auberkeit ummern w x, ſowie h in deutſche m ne De heute e de ne

durch ſ a Wege ein 2 Vorſt ynung befs nd Hanf und ſehr ſti urben mit moriſtiſch r en en e de h de Stfolgend ein 2, jäh adt Neu fördert Auffö dem Di 7 ſtimmungs großer A e und gelag d erſonen u Brander ſchien d e Stadt mien ge Die Gr en Ungl e jähriger umarkt hat ufführend irigenten gsvoll zu G ccurateſſ keit verle andern; und 102 P enburg mit vch allein g.
t beim für di oßmutter d ücksfall ſei kräftiger in war en unbedingt Herrn Gi ehör geb e s erlebt bei alle Tage c Beeie Schwei es Klei ſeinen Knab daß ingtes impel, ſ racht r auf d welche wurden i Es fol Gefolu ſted chwein einen Tod e Schnü alles, wi Lob m ſowi ſtattfa em Roß r Gelegenhei in Jub gte ein geenden J e gekocht hatte K gefunden nürchen es wie m gebührt e den d. Die oßplatze genheit e nd S Feſt

boden nhalt b und d artoffel ſchließe ging w an zu ſa e. Erfret in, zwei Preiſe v das erſt 47 10. ngeſetzt chen aus d en To ſchalen. S n ließ as auf ei gen pflegt eulich und 42 Jouſtrohre ſtanden i e Leipzig WMarz, un
aus der St als ſie du em Ofen pf mit de onzertbeſu Somit if ein gutes gt, wie am jede 29 Reichethal n (Piſtolen i Leinen ſid Wett

t i b rennn den weni tube zu rch irgend auf den F m. Program chern dieſen können wi Einſtudi n des Fü ukaten eng Es n einem ben ernen Krä e
e im ne Mi entfernen einen Umſt uß m ein ſeh lbend nu ir den g ren viel ſten d gezahlt hat nnten 25 goldeten Degenimm tinuten d genöthi t and ſich r gewähl r empfeh geehrten ei ehr geſ urde un te. Wäh Perſone egenUnvo er ſpiel es Allei g g wurd (A tes iſt i hlen d ines H prochen geheuer hrend d nen dereg rſichti kei ende Enk inſeins c. Jn us v da das nicht v eeres. K5 darunte viel get er Sitzu nſnbe du e h er h n r d rinten und urcherartig d den Topf rau in ki der Ni 367 gener Zeit S geſtellt wurd Bundeshe erſcheint, d ber die Wie noch
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drang der kaiſerliche General Tilly ins Land, wobei am
10. Mai Magdeburg in einen Aſchenhaufen verwandelt und
30 000 friedliche Menſchen hingeſchlachtet wurden.

(Ueber die neue Pacific Bahn in Britiſh
Columbig) ſchreibt die „Jllinvis Staate tg.“: Britiſh
Columbia iſt mit der einen Pacific-Bahn, die ſie beſitzt nicht
zufrieden und plant jetzt den Bau einer 1045 engliſche
Meilen langen Bahn, welche von Victoria auf der Jnſel
Vancouver dis nach den Sehmour- Narrows und vom Bute
Julet nach dem HYellow Head Paß in den Felſengebirgen
gehen ſoll. Dieſe Bahn iſt zunächſt beſtimmt, die ſehr werth
vollen holz, ſteinkohle- und erzreichen Gebiete der Chileotin,
Cariboo und Peace-Flußthäler zu erſchließen. Ob nicht
vom Hellow Head Paß (auch Leather Paß genannt) aus
eine Verlängerung der Bahn oſtwärts nach dem Winnipeg-
See bereits geplant iſt, wiſſen wir nicht, doch wird man
die Bahn ſchwerlich in den Bergen enden laſſen. Die ka
nadiſche Regierung ſowohl wie die Regierung von Britiſch
Columbia zeigt ſich den Erbauern der Bahn gegenüber in
hohem Grade liberal Die Bahn hat ein Landgeſchenk von
18 940000 Acres Land und erhält eine Baarunterſtützung
von 3200 Doll. per Meile von der Generalregierung die
Provinzialregierung garantirt für 6000 000 bis 10000 000
Dollars Zinſen auf die Land Grant- Bonds, die Stadt Vie
toria ſchenkt Land für Bahnhofszwecke im Werthe von 1
Million Dollars und gewährleiſtet die Zinſen auf 2000000
Dollars kurz, unter ſolchen Umſtänden muß es nicht nur
leicht, ſondern recht einträglich ſein, die Bahn zu bauen.
Und das um ſo mehr, als der Freibrief der Bahnge-
ſellſchaft die weitgehendſten Vorrechte in Bezug auf
Betrieb von Minen, Erſchließung von Oelquellen,
Anlage von Colonien u. ſ. w. ertheilt. Daß die
Bahn für die Entwickelung des Nordweſtgebietes ein
außerordentlicher Gewinn ſein wird, bedarf keiner Ausein
anderſetzung. Auch unterliegt es keinem Zwetifel, daß dort,
trotz des hohen Breitegrades, große Naturſchätze zu heben
ſind. Unermeßliche Fichtenwälder, mit Bäumen bis 200
Fuß hoch, von denen eine Aere über eine halbe Million
Bretter ergeben hat, harren des Holzſchlägers; zahlreiche
Steinkohlenkager ſowie Oelquellen ſind bereits entdeckt, und
in den Gebirgen wartet noch ein großer Reichthum von
Edelmetallen der Hebung. Auch ſoll ſich die Gegend ſehr
gut zur Viehzucht eignen, da ſie den warmen Chinook-
Winden ausgeſetzt iſt, ja es wird behauptet, das Klima ſei
dort milder als in Wyoming und Montana. Erweiſt ſich
dieſe Bahn als erfolgreich, ſo wird wohl nach einem weiteren
Jahrzehnt noch eine weitere Querbahn durch Britiſh Columbia
einige Grade weiter nördlich gebaut werden. Und dann
wird es nicht lange währen, bis auch eine Bahn von
Norden nach Süden gebaut wird, um dieſe Bahnen mit
einander zu verbinden. Jn zwanzig Jahren ſpäteſtens wird
man von Chicago nach Sitka in Alaska fahren können, und
wer weiß, ob der erträumte Anſchluß an die tranſibiriſche
Bahn über die Beringsſtraße nicht doch noch zur Wivrllichkeit
wird, und unſere Kinder eines ſchönen Tages auf dem North
weſtſtern Bahnhof den Ruf hören „All abord St Pétersburg.

Rudolf Virchow über die Feuerbeſtattung)
Rudolf Virchow hat auf Veranlaſſung des Berliner Vereins
für Feuerbeſtattung ein ärztliches Gutachten über
die Nützlichkeit der Einführung der fakultativen
Feuerbeſtaäattung namentlich bei ſolchen Perſonen, welche
an Cholera oder ſonſtigen epidemiſchen Krankheiten geſtorben
ſind, abgegeben. Er erklärte in dieſem Gutachten, daß er in
voller Auſrechterhaltung der von ihm bereits im preußiſchen
Landtag 1881 dargelegten Meinung, die Feuerbeſtattung
vom ſanitären ſowohl, als vom volkswirthſchaftlichen Stand
punkt aus für durchaus nutzbringend erachte. „Zu Zeiten
größerer Epidemien“, ſchreibt er dem Vorſtand des Vereins,
ſollte die Feuerbeſtattung geradezu als eine Nothwendigkeit

Anzeigen
Zur dieſen Theil übernimmt die Rebactivn

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten
Zerichtigung.

Sonna

Mobili

von vormittags 9 Uhr an,

anerkannt werden. Hochgradige Hitze hat ſich nach meinen
Erfahrungen auch ſchon bei Temperaturen unter der Ver
brennungshitze als wirkſames Vernichtungsmittel der Mikro
organis en und Anſteckungskeime erwieſen, indeß die
wirkliche Verbrennung gewährt eine ungleich größere icherheit.
Für größere Städte ſollte daher die Feuerbeſtattung ganz

ß s anzuſtreben ſein, da ä
er Nähe bewohn

ſchäftig
des reichen Amerikaners Jay Gould, über
ſchon berichtet worden. Die Angaben über das vo
hiaterlaſſene Vermögen lauten verſchieden.
neigt ſich der Anſicht zu, daß daſſelbe beinahe di
von 150 Mill. Dollars erreicht. Jn einem i
Artikel weiſt das Blatt auf den Unterſchied
Bezug auf die Rolle, die das Geld in A

Tod

W

England
ſpielt, beſteht. Nur in Amerika konnte eine ſolche un eheureS 4 9Summe Geldes von einem t werde n.

Nirgendwo kann die Macht, die der V
ſo groß ſein und ſich als dominirend bewei
Der Reichthum iſt natürlich überall eine Macht ab
Unterſchied iſt, daß er in den Vereinigt Staaten
einzige, ganz allein herrſchende iſt. Reichthum zu erw
das iſt der Ehrgeiz aller. Darauf allein iſt die
aller gerichtet. Klaſſenunterſchiede exiſtiren in Amerika n
Das Geld iſt daher der mächtigſte Faktor in der Oekonomie
der Geſellſchaft. Wer am meiſten davon beſitzt, iſt
Herrſcher. Jn England b
Auszeichnung, Achtung und E b
Sollte auch hier der Beſitz des Gel
Macht in der Geſellſchaft erhoben werden,
dann Verdienſte anderer Art noch geſchä

die

gewürdigt
werden Würde es eine Wohlthat für die Menſchheit ſein,
wenn der Beſitz des Ge allein ausſchlaggebend iſt für
die Achtung und Werthſchätzung, welche den Bürgern eines
Staates gezollt werden Jn England iſt es der Ehrgeiz des
reich gewordenen Mannes, ein großer Landbeſitzer zu wer den:
damit verzichtet er darauf, größere Intereſſen für ſein Ka
pital zu bekommen. Jn Amerika iſt es nicht ſo. Jn
England verlei der Beſitz von Land Rang und Anſehen

htungen ſo ſchließt das Blatt welcheDies ſind Betrac
ie alles auf eindiejenigen ſich zu Herzen nehmen ſollten,

Niveau herabbringen wollen.
(Ein Millionenprozeß.) Das Gericht in Glatz

verurtheilte kürzlich die Fürſtin Gortſchakoff, ihrem Bruder,
dem Fürſten Gregor Sturdza, die Summe von 20 Mill.
Lei (16 Mill. Mk) nebſt den Zinſen ſeit dem Jahre 1890
wiederzuerſtatten; die Fürſtin hatte ſich das Geld nach dem
Tode ihres Vaters, des Hospodars der Moldau, Peter
Sturdza, eigenmächtig angeeignet. Die ſtin wurde außer
dem verurtheilt, ihrem Bruder den
ſtraße zu Paris, ihre Villa in Ba
Sorrent u. ſ. w. zu überlaſſen.
des Glatzer Gerichts iſt die Fürſtir
ruinirt.

(Seeſchiffe in Köln.)
wäre die Bezeichnung der alten Colonia als See

Baden, ihr Schloß in
Durch den Urtheilsſpruch
m Gortſchakoff vollſtändig

Vor wenigen Jahren noch
ſtadt

als eine anzügliche Variante des Verſes von der Waſſersnoth
der guten Seeſtadt Leipzig aufgenommen worden ſeitdem
aber hat ſich das geändert, denn es liegen heute ſchon eine
ganze Anzahl ſeetüchtiger Dampfer am Kölner 2
Der erſten Linie Köln. London ſind ſch
und zur Zeit unterhält allein die Dampfſch

zubendampfer auf den S
burg Köln. Bremen und Köln
Dampfer „Luna“ iſt vor wenig

der achte neuerbaute

auf ſeiner erſten

Palaſt in der Varenne

Reiſe von Stettin in Köln eingetroffen und liegt zur Zeit
im Zollhafen.

nennen
BHetſchtenerhagnvleeg gen.

Beyxlin, 6. Dezember. Die Verhandlungen im Ahl
ß haben auch heute daſſelbe Bild wie an den

nungen geboten. Bezüglich aller Beweis
ſtets, daß dieſelben keine poſitive Grund

esmal, wenn der Präſident und der Staats
staktik konſtatirten, ergingen ſich

ergab

lage hatten. Je
anwalt die Verſchleppungs
Ahlwardt und ſein Ver r in Anzweiflungen der Ob
jektivität des Gericht entliches Geheimniß,
daß de dent des r Brauſewetter, den

lin nicht fernſteht.

ſeine Unparteilichkeit in
zwar heute unter aus

Um ſo

zdächtigungen Ahlwardts
dieſem Prozeß betonen m tuß, und
drücklichem Zugeſtehen ſeiner antiſemitiſchen Sympathien.
Den weſentlichen Jnhalt der S g bildeten heute Be
ndungen über die den Aeußerungenvon Loewe und Kühne über in einem öffentlichen

Lokal. Die Gewährsmänner Ahlwardts, Graf Hohenthal
r v. Wa arth, waren nicht im Stande, auch nur
gſte Ausſage r zu machen. Graf Hohenthal

e ſich auf ab nichts zu beſinnen, trotzdem er

it die Aeuße wichtig hielt,da ſpornſtreichs en s miniſteriumseilte, um ſie ihm m Die jernent iſt in
zwiſchen ermittelt es iſt ein Generalmajor Frankenberg, der

wärtig in berg befindet. Zwei Offiziere,
der Unterredung ſelbſt beigewohnt, der

arüber von Generalmajor Frankenberg gehört hat,
nen der eine

andere d
ſagten aus, daß nichts über Gewehre und Lieferungen ge
ſprochen worden ſei, ſondern daß Graf

ſonſtigen deſpektirlichen Aeußerungen Kühnes über den
Offizierſtand geſprochen habe. Auch das beſtritt Oberſt
lieutenant Kühne mit aller Entſchiedenheit und ſein Anwalt
Munkel beantragte die Ladung des Generalmajors Franken
berg, die aber der Gerichtshof ablehnte. Jm weiteren Ver
lauf der Sitzung macht Staatsanwalt Dreſcher die Mitt
theilung, daß gegen den Redakteur des „Kleinen Journals“,
Saling, das Verfahren wegen Meineids eingelettet iſt.

Tovdesſaälle.
Wie aus Charlottenburg gemeldet wird, iſt der Geh.

Rafkh Werner von Siemens am Dienſtag Abend 6 Uhr
geſtorben. Derſelbe war am 13. Dezember I816 zu Lerthe
in Hannover geboren. Seine Hauptbedeuntung lag in der
praktiſchen Vervollkommnung des elektriſchen Telegraphen
weſens, Siemens richtete 1848--49 mit Halske zuſammen

die elektriſchen Telegraphenlinien in Preußen ein und legte
auch im ſchleswigholſteiniſchen Kriege 1848 die erſten unter
ſeeiſchen Minen mit elektriſcher Zündung. Die von ihm ge
gründete Telegraphenbauanſtalt Siemens Halske iſt die
bedeutendſte der Welt. Ein eigenartiges Zuſammentreffen
iſt es, daß die von Werner v. Siemens verfoßten „Lebens

e.

ber Stroh und Heu,
(Sämmtliche Preiſe

angſtroh (Handdruſch)
Weizenſtroh 1,00

tieſen hen 3,50—4,00
fſtweun 1,20 Mk.

Bericht
tto Weſt

P

O
D

e

99 9 C X 0RAnetion e nre Auchon. rychwernee S zu verkaufen in großem Orte mit Bahnſtation, werden zu kaufen t
h 4 m Bezirk Erfurt, an zwei Straßen ſchön gelegen, unter S. W. befbch den B. it Saal, Garten, Kegelhahn, Fremdenzit e

17500 Mk. großer
erkaufe bei nur 800 Thal

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7 2198 her im Cas ne beim BeſitzerUhr, Gottesdienſt. Paſtor Werther. ſollen wegzugshalber im Onsino in, Gera, Zabelſtr. 10.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft unſere

Tochter, Schweſter und Braut

Marie Wehn er.Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1892.
Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr

Amtl
Zur landespolizeilichen Prüfung der aus

führlichen Vorarbeiten für die Bahnlinie
Schlettau Schafſtädt Merſeburg iſt
Seitens des Herrn Regierungs Präſidenten
Termin auf
Mittwoch den 14. Dezember d. J.,

vormittags 8 Ahr,
auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt worden.
Zu dieſem Termine werden die Intereſſenten
hierdurch vorgeladen mit dem Bemerken, daß
die Entwürfe ſowie ein Verzeichniß der Wege
und VorfluthAnlagen bis zum 14. d. M. auf
dem Büreau des hieſigen Königlichen Landraths
amts zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 6. Dezember 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Sonngabemei den 10. c. I.

mittags e Uhr ſoll eine
Partie Brennholz und

alte Eiſentheile
an der Meuſchauer Schleuſe
meiſtbietend verſteigert werden.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 7. Dezember 1892.

J. A.

öffentlich

Der Strommeiſter. Hotze.

Umſatz,

v. d. Sixtithore 1 Pianino, 2Sophas,
1 Schreibkommode, 1 Schreibtiſch,
div. Diſche, Stühle, darunter neue
Stühle, 1 Geſchirrſchrank, 1 Brot

60 bis 100 Morgen groß

urgerſtr. 4.

ein Gut,
lmann in Halle, Magde

ichere Hypo uszueihen. Anträge zu richten
M. Kunth, Merſeburg.

idliches Logis, Stube, 2 Kammern,
Le

Off. erbitte an

(34089)
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ſchrank, 1 gute Nähmaſchine, 1 faſt

neue Hängelampe, Federbetten, 1
gr. Fahrſtuhl, Porzellan, Kleidungs

Ein
J zu verkauf M gleonſtücke, ſowie außerdem 1 Partie on verkaufen. Fobert

Dom

3
Leute von jetzt ab zu ver

pril zu beziehen
agnerſtraſze 5.

r. zu vermiethen
Hüterſtraſze I.

2 Kammern, 1

Amiethſton
Müller,
Nr. 4. n

aalſtrafte 13.

Ganzen und Einzelnen
C. Be Schmoleſtraße.

7 „5, a F. u 90 I. b 4 6 v SDamenkleiderſtoſſe, Schürzen, Haſſend zum Weihnachtsgeſchenken n e e
Schnitt und Wollwaaren und dergl. Ein Schau elperch iſt billig zu ve Straße gelege ſe iſt zu Neujahr eine

iſthi Bangx- kaufen. Zu erfragen im rrt m dere d Wer Baar auf Relenennt rin Kronprinzen. L äheres auf der Faſanerie.
ahlung verſteigert werden. u Spree e e vhere Etage beſt. aus StG errenſchreihtiſeh t. Zube ehe LMerſeburg, den 5. Dezbr. 1892. Ein Hetrenſchretbtiſchh net Zubeh. in Ganzen oder getheilt zu

6 e RNi d J iſch ſiſt zu verkaufen. Zu erfragen in der er und ſofort ode in zu beziehen

d h d. Blattes. u Mühlberg 3.Carl S in ſleiſ Pule mee ar Auch ſtehen daſelbſt e Schlafftellen offen.
vereid. AuctionsCommiſſar und Ghte ehlreiche Spetſckartofeln. ren Parterre- Wohnung zu ver

Gerichts-Targator. ſowie auch Futterkartoffeln verkapft im wiethen und Neujahr oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Rotherbrückenrain ibau) ſind mehrere
8d S Ein überzäEin Uberzä

v
W

T g 3olz Auckion
e pferd iſt zu vFreitag den 9. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
ſollen 70 Haufen Holz, 20 Eſchen, 20
Ellern und einige Rüſtern, für Stellmacher
paſſend, 140 Stück Weiden mit Oberholz
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Sammelplatz an der Lehmgrube.

t) ſtehen zum V
Mlain GrKleinGräf

Kleinkayng Nr. 13.
Abſetzfert

dorf Nr. 9.
Lanferſchweine ſtehen zum

Creypau, den 5. Dezember 1892. Verkauf
Der Gemeindevorſtand. Sherglion ſtS Oberaltenburg 13.

erdeſtall u. Boden
Jan. oder ſpäter

h

erk

Wohnungen, die eine mit
gelaß, zu hen und 1
zu beziehen. Nähere

vpermivermaufen in

M iobigkauer Str. G.Freundl. möbl. ZJimmer, auch deren zwei,
an einen oder zwei Herren ſofort zu vermiethen

r üülil G L.
Eine möblirte Stube zu vermiethen. Zu

erfragen Tiefer Keller Nr. 3in der Reſtauration

Freundl. möblirtes Zimmer
an einen Herrn zu vermiethen

en Woch
erkauf

hen

Eine Kuh nKann88mit oder ohne Feld. Offerten erbitte an
man OOskar Uhlmann in Halle, Magde-

34088
9

ſteht zu verkaufe
mit dem Kalbe

n

Breiteſtraße Nr. 7.
ohnung zu vermiethenFreund e

und Neujahr zu bezie

burgerſtr. 4. (3408
Nedaction, Hru d und

Clobigkauer Str. 21.
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